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yacht-test •   lagoon 39 yacht-test •  lagoon 52 87 

Luxus auf drei Etagen 

Der Lagoon 52 bietet eine ausgeprägte Flybridge  
sowie einen Gästerumpf mit eigenem Eingang

B e h a g l i c h

Mehr Zimmer als Kabine. 
Gäste an Bord genießen  
jeden erdenklichen Komfort 

p r u n kv  o l l 

Nobles Gästecockpit mit rie-
sigem Platzangebot. Teak-
holz gibt es gegen Aufpreis

G r a n d i o s

Freiheitsgefühl am Steuer-
stand auf der Flybridge. Die 
Steuersäule ist schwenkbar

A uch beim neuen 
Lagoon 52 ist 
das ungewöhn-
liche Riggkon-

zept das eigentliche Novum. 
Beim großen Boot greift das-
selbe Prinzip: Mit dem zu-
rückversetzten Mast wird 
das Großsegel schlanker, da-
für die Fläche des Vorsegels 
größer. Und auch der 52er 
weist eine Selbstwende-Ein-
richtung für die Fock auf. 
Damit ist das Handling  ein-
facher und weniger aufwän-
dig, sowohl im Manöver als 
auch beim Segelsetzen und 
-bergen. 

Gearbeitet wird aller-
dings ausschließlich auf der 
Flybridge. Vom Oberdeck 
aus und dank einer sehr 

technische daten

Konstrukteur����������������������                     V PL P

Lüa (Rumpflänge)������������           15 , 9 8 m

Breite������������������������������                             8 , 6 0 m

Tiefgang��������������������������                         1, 5 0 m

Gewicht����������������������������                           2 5 , 5  t

Masthöhe ü. WL���������������              2 7, 2 2 m

Großsegel���������������������                    101, 0  m 2

Selbstwendefock��������������             5 9 , 0  m 2

Maschine����������          2 x  4 0 kW/5 4 P S

Grundpreis ab Werft  �����      7 61 6 0 0 €

Preis segelfertig2 ����������           7 7 7 5 3 4 €

Komfortpreis 2��������������             8 0 4 0 0 0 €

Wuchtige Optik. Der 
Lagoon 52 wirkt größer, 
als er tatsächlich ist

Wohnen auf hohem Niveau

Guter Standard: Der zentrale Salon zeigt wenig  
aufregend Neues. Die großen Fenster sind bei Kats üblich. So 

viel Licht und Luft können nur Zweirumpfer bieten

Viel Platz und Komfort für Eigner

Kontrolliert. 
Es wäre 
problemlos 
möglich, den 
Kat von der 
Navigation 
aus zu steuern

Weiträumig. 
Nur zwei 
Nasszellen 
sind machbar. 
Dafür sind die 
besonders 
großzügig

Wahlweise. 
Achtern liegen 
zwei quer 
oder längs – 
die Kojen- 
fläche ist  
quadratisch

vigation sowie eine Pantry in L-Form vor-
handen. Ein großes Schiebefenster verbin-
det die Küche mit dem Gästecockpit außen. 

Der Innenausbau mit den hellen Eichen-
furnieren über Sperrholz vermittelt eine 
überaus angenehme, helle und behagliche 
Wohnatmosphäre. Dazu kommt, dass der 
Lagoon 39 mit auffällig vielen Fenstern und 
Luken ausgestattet ist. An Licht fehlt es in den 
sonst bei Kats oft finsteren Rümpfen nicht. 
Und die Belüftungsmöglichkeiten sind vor-
bildlich. Typisch für Lagoon: Die großen 
Rumpffenster sind zum Schutz der Privat-
sphäre in den Kabinen mit Lochfolie beklebt. 
Man sieht zwar schlecht rein, aber auch nur 
eingeschränkt raus. Transparente Fenster-
flächen wären zumindest als Option, etwa 
für Nicht-Hafenlieger, wünschenswert.

Kritik muss Lagoon in Sachen Ausbau-
qualität hinnehmen. Unschwer lässt sich er-
kennen, dass die Werft im Detail nicht be-
sonders sorgfältig gearbeitet hat – zumindest 
beim Testschiff nicht. Die Spaltmaße sind 
hier oft nicht ganz stimmig, Holzteile wur-
den nur unsauber zusammengefügt, und die 
Schnittkanten der Sperrholzteile sind weder 
geschliffen noch versiegelt. Kleinigkeiten, 
die beim Kunden für Verstimmung sorgen 
können und sich mit wenig Mehraufwand 
vermeiden ließen. 

Stimmige BAsis
Mit einem Preis von 273 700 Euro für die Ba-
sisausführung (Standard-Eignerversion mit 
zwei Kabinen) ist der Lagoon 39 im Ver-
gleich konkurrenzfähig. Die Haupt-Wett
bewerber Fountaine Pajot und Leopard Ca-
tamarans bieten ihre vergleichbaren Einstei-
germodelle in ähnlicher Ausstattung für 
etwa gleich viel Geld an (siehe Konkurrenz-
übersicht auf Seite 85). 

Mit seinem neuen 39er widerlegt Lagoon 
die oft gehörte Unterstellung, Fahrten-Kata-
marane seien sich so ähnlich wie ein Ei dem 
anderen. Mit dem neuen Riggkonzept wa-
gen die Franzosen den Sprung in eine neue 
Ära im Multihull-Segment und sichern sich 
damit einen wichtigen Wettbewerbsvorteil 
in einer Zeit, in welcher der Markt für Kata-
marane zusehends an Bedeutung gewinnt. 
Das System funktioniert im Test einwand-
frei, die Vorteile überwiegen. 

Es wird sich zeigen, ob und wann die 
Konkurrenz mit dem achtern positionierten 
Mast nachziehen will und wird.

michael good

durchdacht angeordneten 
Schoten- und Fallenzentrale 
lässt sich das mächtige Zwei
bein aber sogar lässig von  
einer Person allein dirigie-
ren. Im Starkwindtest er-
reicht der Lagoon 52 einen 
guten Speed von 8,5 Knoten 
auf einem Winkel von 50 
Grad zum Wind. 

Eine weitere Besonder-
heit des Neuen ist die soge-
nannte „VIP-Kabine“. Die lu-
xuriöse Gästekammer im 
Backbord-Rumpf ist nur 
durch einen gesonderten 
Zugang vom Cockpit aus zu 
erreichen. Gäste wohnen 
hier abgetrennt vom rest
lichen Innenausbau mit viel 
Privatsphäre. Den Lagoon 
52 gibt es in Ausbauvarian-

ten vom Dreikabiner (mit 
drei Bädern) bis zur Char-
terversion mit sechs Dop-
pelkabinen und jeweils eige-
ner Nasszelle.

Sicher. Die 
Fluchtluken 
sind nicht zu 
öffnen. Im 
Notfall wer-
den sie ein-
geschlagen




